
iwh_f .j)*«I

Sprei»«
^jährlich

ifS2 Mk. 70 Pf«.
N* Postanstaltk»
,ll. Bestellgeld)
9.1 97 Vsg.

tSglichmitAuS-
der Sonn- und

Keicrtage.
! und Verlag
Ehr. Sommer,
Diez.

Diner
(Kreis -Anzeiger .) (Lahn -Bote .)

3 cituitn
(Kreis -Zeitung .)

Preis der Anzeige» «
Die einspaltige Kleî eile
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I Telephonische Nachrichten.
verli« ,4 . Dez. Wie ein Güvährsmann der Allg.

1 , erjKhrt , ist die Abda nkungsurkund t des
»«Prinzen nunmehr unterzeichnet  worsen.
ASk» ,4 .Dez . Zwei englische  Regimenter sind im

j Mrsch auf Düren . Der Kreis Düren  wird 10000
in« Besatzung  erhalten.

; £ mK 5. Dezember ab ist der gesamte Person e n -
Süterverkehr vom linken nach dem rechten

kinuser gesperrt.
Pntterdam,  4 . Dez . Lord Cscil erklärte , man

, iche nicht zu fürchten , daß Deutschland  mit einer
sie» Strafe davonkommc . Die Strafe  werde alles
eriae an Schrecklichkeit übertreffcn.
London,  4 . Dez. Die interalliierte Konferenz besprach
v»uer desWassenstillstandes , derwahrschein-

tzerlängcrt  werden wird . Die allgemeine Frie-
>? konferenz  wird in Paris wahrscheinlich an fang
»uar  stattfinden.
verlin, 4 .Dez . Der französische Kommandant von
nßbnrg  hat etwa 100 deutsche Bürger aus-
biese « . Unter den Ausgewicsenen befinden sich sehr
isebene Persönlichkeiten . »Sie mußten Straßburg unter
racklassung ihrer Habe  binnen 24  Stunden ver-
itr. und kamen ohne Barmittel im Badischen an . Tce
tzche Negieruirg hat 10 000 Mark für eine Hilfsaktion zur
kssgnno gestellt.
kmsterdam,  4 . Dez. Reuter meldet aus N .'whoik,
Präsident Wilson Mittwoch früh nach

r» p » «dreiste.

«r »erechtigte Wivertt »ud aegen die Berliner
« .- ,'nd S - Räte.

I » erlin,  3 .Dez. Me wir hören ,bereitet sich oußer-
MBerlins ein sehr starker Druck  auf die Berliner
Weiter- und Soldatenräte und denrnach auch auf den
»lszugtzrat  vor , und wir werden demnächst wohl von
»m förmlichen Ultimatu -m an die Reichsleitung von seiten
» » sSwärtigen  Soldatenräte hören , die energische

Mtte gey n den Dollzugtausschuß unt r schwer n Drohun-
\ l strdern wollen. Man hat die Narrheiten der

irrinerRegierendenan  allen Ecken und Enden des
j i-es von Herzen satt  und verlangt mit Recht, daß die

irmen aus dem gesamten Reich stärker zur Geltung
men . Merger konnte uns Wohl kaum der „ preußische

~ '• lijvrismus " schädigen, wie uns jetzt der Berliner Radi-
iintiK und die Tollhauswirtschast des BollzugSratcs
Ansehen der ganzen Welt herabsetzt . Nun liegt die Frage
t ob die Regierung überhaupt imstande sein wird ,dem
Engen von außerhalb stattzugeben und den Bollzugsrat

- -| ^ seifigen . In dieser edlen Körperschaft fitzen Herr-
- An , die ihre höchst einträgliche  Würde bis zum

tu Tropfen Blut zu verteidigen g sonnen scheinen . Wenn
° da? gedachte Ultimatum gestellt wird , und wenn die

< I Äknrng ihm irachgibt , so ist noch lange nicht gesagt daß
ch der Bollzugsrat sang -und klanglos von der Stelle

oder eine zeitgemäße Umbildung erfährt . Auf alle
Ke werden wir uns auf neue schwere Streitigkeiten gc-

machen müssen , ehr die Autorität der Regierung die
Menswerte Stärkung erfahrt . So . wie die Dinge im

- Anblick liegen , dürfte die Krisis im Answärtigen
j ®t  mit einer peinlichen Niederlage für die -Herren H iasr

^ NvutdKi endigen . Die mit dem Streik  drohenden
Ernten dürften , wenn nicht unvorhergesehene Ereignisse
^Hoffnungen zuschanden machen, einen Sieg  über die-

‘ W Herren davontragen , die bisher immer nur den
reff der Arbeiter in den Werkstätten organisiert und ver-

haben . Die Welt ist aus den Kops gestellt . Das
auch die Haase und Genossen zu ihrem Schaben

Mk». f

die
’ta

Abreise der amerikanischen Journalisten
aus Berlin

amerikanischen Berichterstatter , die im Ho el Avion
egen sind .sind arrf ziemlich abenteuerliche Weift , teil-
im Flugzeug , teilweise in Kraftwagen nach Berlin

n, und zwar über Frankfurt a . M . Ihr ' Absicht
Feststellung der Ernährungslage in Deutschland,
von ihnen war schon in Frankfurt a M . Ge-

t geboten , die Lebensmit 'elverhältnisse k naen zu
Bon den Vertretern der Stadt wurde ihnen unter

die Einrichtung der Volksküchen gezeigt . Am
dwz abend bekamen die fünf BerichterAatter von

eWa die dringende Aufforderung , Berlin
Deutschla nd zu verlassen ,und am Sonn-

kchrten sie nach Frankreich zurück. In den wenigen
» die sie hier verbrachten , war ihnen aber Gelegen¬
gegeben, einzelne wichtige Zweige der deutschen Er-

lswirtsck-aft kennen zu lernen . Auch die Volks-
ünd Adafsenspeisungen lernten die Vertreter der

^Nischen Presse kennen . Sie fanden die Ordnung die
Betrieben herrscht , musterhaft . Aber alle Wahr¬

nehmungen machten ihnen klar , wie groß der Mangel
ist, der bei uns herrscht.

Elsatz-Lothringeu.
WTB . Bern ,3 .Dez. Mirmant , der Ob-erkommiftür

für Elsaß -Lothringen , hat angeordnet , daß 2brr .nl wieder
die früheren französischen Bezeichn »in gen  einge¬
führt werden müssen . Die deutsche« Straßenschilder und
die deutschen Firmeninschriften sind zu entfernen - Ferner
hat der Generalinspekteur für den öffentlichen Unterricht
in Eftaß -Lothringen , Houlet , dem Straßburger Korrespon¬
denten des Petit Parisien erklärt , daß das gesamte Unter-
richts wesen  mit den französischen Universitäts -Ocganr-
fationen in Einklang gebracht werden muß . Das gesamte
deutsche Lehrpersonal wird ab gesetzt.  Dre
deutschen Kollegien aus der Universität werden heute schon
eingestellt . In den Gymnasien und Schulen w -rö die Um¬
bildung so schnell wie möglich vvrgenommen , wobei sran
zöji ' cke Lehrer , womöglich Elsaß -Lothringer , herangezogen
werden sollen . '
Englische Drohung mit der Besetzung Deutschlands

Basel,  3 Dez „Toms " meldet : De >' Ausbau der
Bolschewisten  in Deutschland erregt große B e a cd -
tung der alliierten Kabinette,  die Dc >tschland
mchk unter dem Heer bolscdea.islischer Orga e stehen lassen
können Der Rat an Denisckland . st fort das Volk durch
einen seiner gesetzlichen Vertreter zu desrag n . ist n Berlin
nicht t nst genommen w aden Wenn wir zu r Besctzung
Deutschlands s chr e i >e n müssen,  werden wir H a m-
bürg,  die Italiener München,  die Amerikaner Berlin
und d>e Franzosen Dresden  besetzen . Unsere erste Re-
geluna kann nur die Einberufung eines deutschen
Reichstages  zur Vornahme von FriedenSverhandlungen
sen.

Wahl eines Bolksausschuffes in Ems
Bad Ems,  M t ' woch den 4 . Dezember 1918.

Die zwecks Wahl eines Volksausschusses auf gestern
abend in den Flöck' schen Saal einberufene Versammlung
war ans allen Kreisen der Einwohnerschaft stark besucht,
auch zahlreiche Frauen waren erschienen . Die Verband
lnngen waren recht lebhaft und interessant . Daß man be'
der Vornahme der Wahlen selbst nur schwer zu Klarheit
und Einigkeit kam, mag darauf zurückzuftlhren sein, daß die
Versammlung improvisiert war und die Tei .'n Huer zu wenig
eingeweiht wären . Zweck des zu wählenden Ausschusses soll
deBseiu , während ver kommenden Besatzungszeit zwischen
städtischen Körperschaften und der Bürgerschaft zu vermit¬
teln , da ja die allenthalben gewählten Arbeiter - uao Sol-
datenrätc vom Feinde überall aufgehoben werden.

Postdirektor Langenberg  eröffnet die Bersamm-
lt.-ng und spricht seine Freude aus über das zahlreiche Er¬
scheinen , besonders auch derjenigen , die nun ans der Front
hcimgekehrt seien , ungeschlagen und unbesiegt . Sie seftn
herzlich willkommen in der Heimat ! Haben wir cs doch
unseren wackeren Helden zu danken , daß wir im schönen
Ems noch ziisammenkonrmen und über sein und unser
Oieschick sprechen können . Auf Vorschlag des Redners
Wirt dann ein Vorstand gewählt : Vorsitzender Stadtv.
Fischer .Stellvertreter Phllipp Klaus , Schriftführer Lehrer
Schmidt und Tr .Weingarten.

Der Borsitze «de widmet der Tätigkeit der A.- und 2 .-
Räte Anerkennung und erteilt das Worc dem Pfarrer
Kopfermann.

Pfarrer Kopsermann  weist zunächst auf den großen
Umschwung hin , der fast unvermittelt eingetreten sei, und
gibt der Bewunderung für unser Heer Ausdruck , das unbe¬
siegt uizd geordnet heimmarschiere , nachdem es draußen
Not und Elend von unseren Heimstätten ferngehalten habe.
Was nun kommen wird ,so fuhr Redner fort .wissen wir
nicht . Der Feind ist im Anmarsch . Unser Heer ist irichr
mehr imstande zu kämpfen . Die Zeit ist ganz ungeheuer
e r n ft. Sie hat eine Umwandlung der Verhältnisse ge¬
breche, wie sie das Deutsche Volk noch nicht erlebt hat . Daß
alles in Ruhe vor sich ging , war wvhl nrtz t Arletzt das
Verdienst der alten Regierung , die das Volk an Ordnung
gewöhnt hat . Warum der Zusammenbruch gekommen ist,
weiß ich nicht : er ist jedenfalls nicht in einer  Ursache
za sncken sondern es mögen viele  Umstände mitgewirkt
haben . Unser altes Regierung - s y st e m mag einen aroßeir
Teil der Mitschuld  haben . Gegenwärtig haben wir nun
eine Regierung , die keine Gewalt hat , wir haben n o ch nicht
Freibeit , nicht Frieden .nicht Brot.  Wir sehen,
daß eine Gruppe von links immer das Deutsche Volk an-
greift und geregeltes Arbeiten unmöglich macht Wir haben
nicht die Vertretung des ganzen  Volkes , sondem eenes
Teiles.  Wir brauchen die soziale Volks herr¬
sch « st,  keine Klassenherrschaft , wie sie jetzt ist. Wcl
brauchen vor allem Ordnung . Wenn die Beamten des
alter . Regimes sich nicht der neuen RiVierung zur Ver¬
fügung gestellt hätten , dann wäre sie wohl längst zu¬
sammengebrochen . Wir wollen , um eine Vertretimg aus

allen  Schichten des Volkes zu erreichen , die National¬
versammlung.  Wenn unsere Feinde kommen d -nn wer¬
den ,' ic uns schon sagen, was wir zu tun haben . Sie über¬
schreiten unfern schönen Rhein , dessen sie sich nach ihrer
Art freuen werden . Ein Redner in der VersrmmlunI
der Vertreter der Feldsoldatenräte am Sonntag sagte , dtzr
Feind solle uns den Friedm nur diktieren.  Das örau >h )ch
nicht gesagt zu werden , und ich habe es geradezu als eine
Verunglimpfung  des Deutschen Volkes empfunden.
Wir müssen an der Nationalversammlung sesthcrlten un»
dafür sorgen , daß eine wirkliche Demokratie entsteht . Alle
müssen wählen-  auch die Frauen , um unser Vater¬
land wieder emporzubringen . Mit Zuversicht , aber auch
mit Svarsamkeit und Fleiß müssen wir der Zukunft ent¬
gegen gehen. Denken Sie aber nicht , daß die vor uns liegen¬
den Zeiten besser werden als die vergangenen . Wir müsse«
schwer ringen , und es kagn nur dann geraten , wenn jeder
und jede ibre- Pflicht tun . Dann erreichen wir für unser
Paterland eine Zukunft , die vielleicht nicht glänzend , aber
erträglich ist . Mr wollen alle,  jeder Stand und Beraf,
treu zusammenhalten in dem einen  Gedanken : wir
wollen das Deutsche Vaterland wieder bauen , um den Frie¬
den herzustellen , den wir so notwendig brauchen . Als eine
große Schmach würde ich es bezeichnten .wenn wir ln der
neuen Zeit nicht dem Arbeiter geben wollten , was des
Arbeiters ist . Ich habe mich schon viel mit diesen Frage«
veschöftigt . Der Arbeiter  ist ein wertvoller Bestandteil
des Volkes , je besser, je mehr er unabhängig , je mehr b ide» --
stand ' g er ist, je mehr ec für seine geistige Bildung tu«
kann . Der Grund ist gelegt durch unsere vorbildliche Ar-
beitergefttzgebung . Was ist besondere Zweck des heutigen
Abends ? Was für Deutschland nötig ist, das muß auch für
Ems nötig sein . Mnn wir als Staatsbürger unsere
Schuldigkeit tun , dann tun wir sie auch für Ems . We »u
der Feind kommt , werden die Räte ausgehoben . Wir wolle«
die bisherigen städtischen Körperschaften nicht kontrolliere^
nein , es ist so gedacht , daß der zu wählende Ausschuß  mit
dem Magistrat zusammenarbeitet  zum Wobke von
En s, fu vav  wir alle unsere Schuldigkeit tun wollen.
(Beifall .)

Der Vorsitzende bemerkte , daß diese Versa m« -
iung n' cht den Zweck verfolge , den Arbeitern entgege .uz» -
spielen . die den Tank der ganzen Bürgerschaft veroient
hätten - Redner weist dann noch auf das Frauenwahl¬
recht hin und fordert auf , allgemein zu der Arbeit für
die n^ ff Zeit beizutragen . Lehrer M a l k u s gab bekannt
daß beabsichtigt sei, aus allen Berufen und Ständen Ver¬
treter zu wählen.

Ge Werkschaftssekrctär Fö che r -Newvied beton '«, Saß. die
Arbeit der bisherigen Versammlungen der christlichen Ar-
veitei darauf hinausging , nicht einseitig  sie Inter¬
essen der Arbeiter wahrzunehmen , sondern für Vas Siaats-
nanze zu wirken . Wir haben bereits darauf hingewiesen auf
die Dinge , die kommen — mußten . Warum ist man der
Arbeiterschaft so Ivenig gerecht geworden ? Welche Wort-
mesftr hatte man für sie? Helfen Sie uns , die Gering¬
schätzung des Arbeiterstandes zu beseitigen ! Mochte sich de«
Arbeiter von früh bis spät ab mühen , die Gliicksgäter und
Segnungen der Kultur blieben ihm versagt . Das hat im
Verein mit dem Kastengeist Mißstimmung erregt . Selbst der
Krieg hat keine Aenderung gebracht und auch die christlich-
soziale Arbeiterschaft , die sich stets von edlen Idealen leiten
ließ , hat nicht die Beachtung gefunden , die sie verdient
hätte . Das Ideal der Vaterlandsliebe war brutal zertrüm¬
mert worden durch einseitige Berücksichtigung anderer
Stände . Wenn der Krieg so ein Ende gefunden hat , dann
trägt die christlich - soziale  Arbeiterschaft nicht die
Schuld . Sie hatte ihre Schuldigkeit getan.  Die Re¬
volution kam mit Blitzesschnelle ,und daß sie sich so leicht
durchsetzte , zeigt , daß die seitherigen  Stützen der Ge¬
sellschaft sich als morsch und faul  erwiesen haben . Mt
unserer neuen Regierungsform  selbst erköre ich
mich nicht e i n v e r st a n d e n. Das Deutsche Volk hat
alle  Kräfte nötig , um seine Existenz zu erhalten Wir
wollen niemanden ausschalten und dem gesam¬
ten Volkswohl , aber nicht einseitigem Klas¬
se nbewußtsein dienen.  In Neuwied beftehe neöe«
den städtischM Körperschaften ein WohlfahrtSaus-
s ch >i ß. dessen Einführung ich, auch für E m s empfehle , um
die Ernährungsftage und die infolge der drohenden Arbeits¬
losigkeit immer schwieriger werdenden sozialen
P r o b I e m e zu lösen , Notstandsarb . iten ber . i z stellen usw.
Eine solche Arbeit ist umso uotwendigcr , als es gilt , den
Geist des Bolschewismus zu bannen:  denn wenn
Tausende von Arbitern bcschästigungs - uns br >. tlos stnv,
wird die Politik der Straße siezen . Alle Arbeit aber , be¬
sonders auch in den städtischen Ausschüffen , muß getragen
sein von rein sachlichen  Momenten . Die -hnstlickp -so-
ziale Arbeiterschaft und die ganze übrige vernünftige Ar¬
beiterschaft lehnen eine Ausschaltung an¬
deren Stände  ab . Die Arbeiterschaft sott ledigl ' ck al»
gleichberechtigtes Mitglied angesehen werden . Es be-
stebt > rher der Wunsch bei der Arbeiterschaft , daß während
der Besatzung die städtische Verwaltung  eine Reih - Ar-



htitei  irr » SommuMlpolitisch- Leben hineiaz lebt.
aufgrund des bisherigen Klassenwahlrechts konnten sie

nicht zur Geltung kommen. Wir alle ohne Unterschied des
Atandes müssen uns darüber klar sein, daß nur die Arbeit
* f • e r Glieder unseres Volkes dem Vaterlande wieder auf-
tzilst. Es heißt : a/beiten und nicht verzwei seln!
Möchte aus dieser ernsten Stunde der Erniedrigung eine
bessere Zeit  geboren iverden!

In der Aussprache fordert Schreinermeister Jas-
« u n d. daß eine neue städtische Vertretung nach dem freien
und geheimen Wahlrecht gewählt werden solle, findet je¬
doch allgemeinen Widerspruch, da hierzu die Zeit za kurz
und auch die Versammlung nicht zuständig zu solchem,
Beschluß sei. Ein Vorschlag des Bademeisters. Türon,
daß die einzelnen Berufskreise unter sich ihre Vertreter
wählen und später der allgemeinen Versammlimg Vorschlä¬
gen "allen, wird ebenfalls nicht angenommen, da dst Zeit
hierzu zo kurz sei. t

Nach sehr langer und teilweise erregter Aussprache
wird endlich beschlossen, den bereits bestehenden Arbeiter-
rat  von 9 Mitgliedern in den Volksausschuß zu über¬
nehmen  und weitete 9 Mitglieder aus den an¬
deren  Kreisen der Bürgerschaft sowie 2 Frauen  zu
wählen . Insgesamt würde der Ausschuß also aus 20 Per-
jonetz bestehen. Nach vielem Durcheinander bei der Ab¬
stimmung kam es zu folgendem Ergebnis:

Als Vertreter der Landwirte,  von denen di? zur
Wabk vorgeschlagenen meist durch Älbwesenheit glänzten,
wurden gewählt Karl Schupp und Karl Ludwig Zim¬
mer  s ch te  d,

als Vertreter der Handwerker  Schreinermeister
I a r m n n d, Spenglermeister W. Daniel,  Metzg "rmei-
ster Georg Weidenseller,  Gastwirt Heinrich Maxei-
n-er,

als Vertreter der freien Berufe  Pfarrer Köpfer-
B S JtP

für die Frauen : Frau Joseph Pa mm er und Frl.
«ötz.

Die>er Ausschuß zusammen mit dem Arbeiterrat hat die
Bereckftiaung, andere Persönlichkeiten aus allen Ständen
der Bürgerschaft zu den Beratungen zuzuziehen. — Gegen
l,fer2 Uhr wird die sehr angeregt verlaufene Versammlung
zeschlvie«.

Aus Provinz und MachdargTbieren
.!: DieBevöikeruug und die feindliche Besatzung

Bald wird die feindliche Besatzung in den rechtsrheinischen
Brückenköpfen eintreffen. Wie ist da das Verhalten der
Bevölkerung gegenüber dem Feinde? Ein nachahmenswertes
Beispiel bietet in dieser Hinsicht die Bevölkerung Frankreichs,
deren Gebiet von uns besetzt war. Sie vermied im
Hinblick auf die übermächtige Stärke der Deutschen nutzlose
Kundgebungen und Uebergriffe, lieb aber nie außer acht,
daß der Fremde der Feind war, von dem sie, wenn es
nicht sein mußte, möglichst wenig oder gar keine Notiz
nahm. Angebracht erscheint es, dem Feinde mit kühler
Höflichkeit zu begegnen, ohne äußere Feindseligkeit, aber
auch ohne Liebesdienerei, die jener selbst verachtet,
da er Nationalstolz besitzt. Die Mahnung erscheint umsa
mehr angebracht, als es durchaus nicht sicher anzunehmen
ist, dbß Verletzungen der nationalen Ehre vermieden werden.
Aus Köln und anderen Städten wurdenz. B. schon Vor¬
fälle berichtet, die zu d nken geben. Nanientlichd.r weib¬
liche Teil der Bevölkerung hatte gegenüber dem französischen
und englischen Kriegsgefangenen nicht immer die wünschens¬
werte Zurückhaltung gezeigt' Solche Personen, die sich
grobe Verstöße gegen unsere nationale Ehre zu schulden
kommen lassen, werden der allgenieinen Verachtung
anheimfallen

Limburg, den1. Dezember. Ans Antrag einiger
Kriegsteilnehmer, welche vor Kriegsausbruch km Vieh-
handelsgcwerbe tätig waren wurde heute dahier der Verein
der ^Vereinigten Viehhändler des Regierungs¬
bezirks Wiesbadens"  konstituiert. Als provi'orischer
Vorstand wurden gewählt: 1 Vorsitzender, Viehhändler
Heimann Lieb mann,  Hauien. 2. Vorsitzender, Vieh¬
händler Johann Lamrich,  Limburg . Schriftführer,
Adolf Arfe ld,  Diez Hierauf wurde folgendes beschlossen:
Baldmöglichstc Beseitigung aller deni freien Viehhandel
auferlegten Hemmungen, da nachweislich durch die zurZ-it
bestehende Viehhandelsverbünde nicht unerheblicher Kosten¬
aufwand dem Fleischkonsum auferlegt wird Sollte cs zur
geregelten Viehverkeilung unbedingt erforderlich sein, daß
die Viehhandelsverbändenoch weiter bestehen müssen, so
fordern sie anstelle der z. Zt , angestellten Beauitcn und
Viehhändler, deren Ersetzung durch berufsmäßiger Vieh¬
händler, die vor Kriegsausbruch unbescholten das Gewerbe
ousgeübt haben und mindestens2 Jahre Kriegsteilnehmer
waren und deshalb ihr Geschäft nicht ausüben konnten
Die alsdann eingestellten Viehhändler dürfen weder direkt
noch indirekt am Viehhandel oder Fleischgewerbe betätigt
sein. Für ihre Mühewaltung ist ihnen eine zeitentsprechende
Soldung zu gewähren. Einziehung sämtlicher Ausweis¬
karten, welche denjenigen Personen ausgestellt wurden, die
erst während des Krieges sich dem Gewerbe nrgesellt haben.
Eine Ausnahme bei Ausstellung eines erforderlichen Aus¬
weises kann gemacht werden, wenn eine Familie, deren
Ernährer im Kriege gefallen ist und ein Mitglied derselben
das früher schon innnegehabte Gewerbe ausüben will.

Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.
nrmr ^ '—m rrrnr -n -f |-  immiiu.L

Bekanntmachung
Es ist als gefunden cingekieferr worden : einen 2-Mark-

Schri». Eigentumsansprüche sind binnen 8 Tagen geltend
zu mnchen. ' .

Ems . den 3. Dezember 1818.
I Wer Bürgermeister.

Nassauer werbet
für die

Deutsche demokratische Partei
Wir fordern!

1. Einen freien Volksstaat und bekämpfen jede Gegenrevolution von unten und oben.

2.  Sofortige Wahlen zur Nationalversammlung nach  der gleichen, geheimen und direkt« Dex.
hältniswahl für alle großjährigen Volksgenoffen beiderlei Geschlechts.

3. Energische Fortführung der sozialen Gesetzgebung, Sicherung des Koalitiopsrechtes aller Stäade
Maßnahmen zum Neuaufbau unserer Wirtschaft, Schaffung von Bauernland durch Aufteilungm
Domänen und geeigneter großer Güter.

4 . Aufrechterhaltung der Ordnung , Sicherung des Eigentums , glatte Erledigung der Verwaltmrgsge-
schäfte in Reich,.Staat und Gemeinde und vor allem

Frieden , Arbeit und Brot ! I
Anmeldungen zur deutschen demokratischen Partei erfolgen bei den Ortsoereinen oder bei derj

Geschäftsstelle - es Landesverbandes in Wiesbaden,
Bachwayerftraße 10

Holzabgabe.
In den Holzschlägen der StadtwaldeS Nr 8 a und b

(Kemmenauerfchiäge) werden 800 Fm Derbbrennholz geformt,
die für hi.sige Familien bestimmt sind. Da es einzelnen
Familien schwer wird, die se therigen hohen Holzpreise auf¬
zubringen, sollen an diese Familien je 2 Rm. Derbholz
freihändig abgegeben werden, gegen Zahlung des auf 20 M.
festgesetzten Kaufpreises. Meldungen für den Bezug des
HolzeS werden bis rum

17. Dezembtr lfd. JrS. Mittags 12 Uhr
rm Rathaus (Oberstadlsekretär Kaul) entg'gengenommen
Soweit das Holz in obigen Schlägen uicht abgegeben wird,
kommt es an hiesige Einwohner  zur öffentlichen Ber¬
ste gerung, wobei Händler und auswärtige Käufer nicht zu¬
gelassen werden.

Vad Emst, den 4. Dezember 1918
Der Magistrat.

Verkauf von Keks
Am Freitag nachmittag von 2—3 Uhr gelangt im Bev

branchsmittelamt Keks zum Verkauf und zwar gegen Vor¬
lage der Milchkarte für Kinder bis zu 3 Jahren ein - -
schließlich.

Bad Ems,  den 5. November 1198.
Der Magistrat.

AbcilsmitteRclic für den Stadtbezirk Dicz
Freitag , den 6. Dezenrber 1918. Verkauf von : ch

125 Gramm Nudeln auf Abschnitt 18 der Lebensmittelkarte
in allen Geschäften.

Fleisch- und Fleischwaren: Verkaufsstellen in dieser Woche
die Metzgereien Frieo .Hassenkamp Ad. Maxheimer , Jul.
Maxheimcr und Noch.

Samstag , den 7. Dezember:
Butter gegen den in dieser Woche fälligen Abschnitt der

Fettkarle in den bekannten Verkaufsstellen.

BeklmntMLSiNssg.
Tie auf 509 Gramm lautenden Reichsreii'ebrotmarken

werden mit Ablauf des 13. Dezember 1918 außer Kraft
gesetzt. Ts darf also vom 16. Dezember 1918 einsckl. auf sie |
Gebäck nicht mehr verabfolgt werden. Anderst ein Um- j
tausch nach dem 15. Dezember nicht mehr zulässig es sei '
denn, daß der Verbraucher einen Lebensmittelabmeldeschrm
vorlegt , inhaltsdessen er über den 13. Dezember 1918 hinaus
mit 500 Gramm Reichsreisebrotmarken zur Brotversorgnng
versehen ist.

Diez,  den . 3. Dezember 1918.
Der Magtstr » ,

Kunst- u.Bauscblosserei
wieder im Betrieb.

Gleichzeitig empfehle ich mich in der

Anlage sämtlicher elektrischen Licht - und
Kraft -Anlagen.

Jakob Trltsch , Diez,
Kunst - und Bauscblosserei,

elektrische Anlage.

Gutgehendes
Hotel-Restaurant oder Privathavs
mit vollständiger Einrichtung

zu mieten evtt. za kaufen gesucht.
Offerten unterK. 60 an die Geschäftsstelle.

Äufdge rer durch de» Mangelm Rohstoffe,
erfolgte« Prrissteiger««g aller Stoffe aut Zitate,,
die nur gege» Barzahluug zu beschaffe« - ab, hak,
wir ««sere Mitglieder verpflichtet-

nur gegen sofortige Barzahluug
ohne jeden Abzug

Z» lirfer«. M
Die Schneiderzwangsinnnng Bad EM.

An der Spitze ffebt
- - W

Btnintt*  Oelw«chSte»«,lp»ta

Schatzmark»

denn er entspricht allen
Anforderungen:

Gibt wasserfesten Hochgwû « acht bet
Leder weich, wasserdicht uub b«m« tzch
verdirbt auch bei strengster Kälte »ich.

Hersteller auch des beliebten ParSettbode»
Wachses Robert »»- « ar » « earnee,

Göppinge«

Dr. Zimmermann’sche

I

Coblenz.
Beginn eines neuen
Halbjahrskursus

für beide Geschlechter
besond für entlassene

Krieger
am 8. Januar 1919.
Näheres d. Prosp . Aus¬

kunft JÄi Schulhause
Hohelizoilernstr . 14«.

f«7

Schwerhörigkeit
kann beseitigt oder gebessert werden.
Auskunft gegen Borto. (101

Hillab »«« », » orahausr«
_ <Bra mischweis)

Alle Musiknoten
liefert Effka-Verlag Oberlahu-
stein a. Rh. Preisliste umsonst.
Verkauf : Adolf Strasse 45. [1099

Ordentliche» zuverlässige»Mädchen
für PrioaihauShalt (2 Pers.)
sofort a,wcht. fl04
Hotel Darmvädte » Hos Sm ».

Ein ordetliche»
Mädchen

für sofort gesucht. f706
3»«« Stet « Schulstr. 16. Snnt.

Dtnudeumädcheu
für sofort «»sucht. [86
Wo sagt die GeschSstSßeRe.

Verloren
ein Paket » it » IchpPalsPitz« ven
Kurfaal—L«rh»tz»fSbrüche.

Ab,»geben g--»n Bewtziun, i«
der « efchtsr,stelle. [183

Gründbcien
Klavierunterricht

erteilt P»
Frau Max Baiser,

Ems, Bahnhofstr. 2.

Zwiebeln , Gemüse
und Salat

tu  haben bei (9*
Kr . Ikopp , Pfahlgraden 13,

1917er Moselweine
und Rotwein

im Faß und in Flaschenp.ertMU
abzugebm.
Weinkellerei Mols

Cobern(Ätose!).
Teiefou Nr. 14,

Amt Winningen (Mosch. ^

Gut erhaltenes, gebrauchtKlavier
zu kaufen gesucht. An§e^
u. A.  B.2Qq. d.GeschllflsW

Küchenherd
gut erhalten, zu kaufen gesucht-
Kr»« Weiß. Btüa Wrir«- '
Ode r G,adcr-str. 4, O« S.
Gut erhalteuer

Kinderwagen
zu kaufen gesucht Lnpedote
Coblenzerstr . VS. 8. St,

Urrkanfr
gebrauchten Küche«sch
mit Auffatz 20t « n.
148 cm. lang, S3 er».
2 Türe », 2 bemalteG
fe»ster, desgleichen8
vri »fta « ben, gute

H»ber. H»h»st"
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